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Im Kampf mit der Natur
33on 6ben ^ebin

3m 3nnern unö in ben meftlidßen (Segenben

Sluftralieng gibt eg ©cPletc, bie nod) fein ©uro-

päer betreten ßat, gemaltige Sanbmüften bon

größter Srocfenßeit, benn bet Stegen ber Süboft-
paffate fällt auf bie Bergfetten im Often, too

benn aud) bie "^tüffc ftrömen. Bor fünfzig Rafften

mußte man über bag 3nnere Sluftralieng nod)

biet toeniger alg ßeute, unb ein ßoßer ißreig mar

für ben SJtutigen auggefeßt morben, ber alg

©rfter Sluftralien bon Sfteer gu SJteer burcßque-

ren mürbe.

Stun fam eine große ©rpebition guftanbe. ©ie
ttolonie Biftoria in Sübauftralien rüftete fie aug,

unb große (Selbfummen mürben bagu gefpenbet.

gum Äeiter ber ©rpebition mäßlte man Stöbert

Burfe, einen ebenfo füßnen true tüd)tigen SJtann;
aber eg fetjtte ißm an üaltblütigfeit unb rußigem,
ftcßerem Urteil, ©igenfdjaften, oßne bie man feine

jfaramane burd) unbefannte, obe Äänber füßren
fann. SJtan ließ aug Storbmeftinbien 3boei ©ußenb
ttamele mit Treibern fommen unb berforgte fid)
mit Äebengmitteln auf ein ganged ffaßr; unb alle

gurüftungen maren big ing fleinfte fo gut, mie fie

ftdj für ©elb nur befcßaffen ließen. So augge-
rüftet, ßätte man Stuftralien Stüif für Stüd er-
obern fönnen, unb alg bie ©efellfdjaft aug SJtel-

bourne, ber fßauptftabt Biftoriag, aufbracß, mar
bie gange Stabt auf ben Beinen. Sßaren aucß

biele nur ßerbeigeeilt, um fid) bie itamele angu-
fcßauen, meil man (oldje Siere ßier nodj nie er-
bltcft ßatte, fo ermarteten bod) bie meiften einen

Sriumpß im©ie.nftber geograpßifdfenfforfcßung.
Burfe mar nid)t allein. ©r ßatte etma 15 ©uro-

päer bei fi,cß. (Einige bon ißnen maren SJtänner

ber SBiffenfdjaft; fie follten bie ißflangenmelt beg

fianbeg, bie feltfamen Familien ber Beuteltiere,
bie ©igenfdjaften beg ©runbgefteing, bag ittima
ufm. unterließen. ©iner biefer ©eleßrten ßieß

Sßillg. Slnbere maren ©tener, bie ißferbe unb

Srangporte gu beforgen ßatten.
©ie ttaramane bradj am 20. Buguft 1860 auf.

©ag mar ber erfte SJtißgriff, benn gerabe bann

beginnen gWßting unb ©ürre. SJtan manberte

inbeffen unerfdjrocfen brauf log, überfdjritt ben

SJturraß, Sluftralieng größten gfluß, unb erreidjte
feinen Nebenfluß, ben ©arling. ©ort mürbe ein

Stanblager aufgefdjlagen, unb ber größte Seil
ber itaramane blieb ßier gurücf. Burfe, SBitlg unb

fecßg anbere ©uropäer 3ogen mit fünf ißferben
unb 16 Garnelen nadj Storboften meiter unb ge-
langten nad) 20 Sagen an ben ©ooperftuß, ber

fid) in ben ©ßrefee ergießt.

f)ier mürbe ebenfaüg ein Stanblager aufge-
fdjlagen, meßrere Slugflüge in bie Umgegenb ge-
madjt unb ein Bote nacß bem ©arling gefanbt,

um bort bie gurücfgebliebenen fd)leunigft ßer-
beigußolen. SIber ber Bote mußte untermegg 3U

Piel geit Pertröbelt ßaben, benn eine SBodje nadj
ber anbern berging, oßne bie Stacßgügler gu brin-
gen, unb alg fie aud) gar nidjtg bon ficß ßören

ließen, befdjloß Burfe mit nur brei Begleitern,
3ßillg unb ben beiben ©ienern Hing unb ©rat),
fedjg Kamelen, gmei tpferben unb 'probiant auf
gmei ÏRonate bireft norbmärtg gu geßen unb ben

Sßeltteil big an bie ttüfte ©ueenglanbg am ©ar-
pentariagolf gu burdjqueren. ©ie Pier anbern foil-
ten mit ißren Gameten unb tpferben big gu Bur-
feg Stücffeßr an jenem £>rt bleiben unb ißn nur
im äußerften Stotfall berlaffen.

Slüeg ging gut, aber bag Äanb mar langmeilig
unb ßäßlidj, bie Statur ungleicßmäßig unb ber-
milbert. Solange man nod) am fanbigen Bett beg

©ooperfluffeg ßingog, fanben ficß genügenb SBaf-

fertümpel. 3m Sdjatten betrug bie Semperatur
36 ©rab, unb menn eg bei Stadjt einmal 23 ©rab
maren, fo fam ben Steifenben bie üuft orbentlidj
fait bor.

Stadjßer gingen fie bon einem Flußbett gum
anbern unb fanben in biefen furgen gfiüffen, bie

nur mäßrenb ber Stegengeit Söaffer füßren, ge-
mößntidj nodj Sümpel im Sdjatten unburd)bring-
lidjer ©id'idfte, bie ber ©ragbaum, ber Budjg-
bäum unb ber ©ummibaum ober ©ufalßptug
bitbeten.

2Iud) müfte ©benen, ©ünengürtel unb Son-
bobenftred'en, bie bon ber ©ürre riffig getoorben

maren, ßatte bie ©rpebition gu überfdjreiten unb

mußte babei ißre fieberfdjläudje mit SDaffer ge-
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Im I^smpf mit 6er Ix^tur
Von Sven Hedin

Im Innern und in den westlichen Gegenden

Australiens gibt es Gebiete, die noch kein Euro-
päer betreten hat, gewaltige Sandwüsten von

größter Trockenheit, denn der Regen der Südost-
passate fällt auf die Bergketten im Osten, wo
denn auch die Flüsse strömen. Vor fünfzig Iahren
wußte man über das Innere Australiens noch

viel weniger als heute, und ein hoher Preis war
für den Mutigen ausgesetzt worden, der als
Erster Australien von Meer zu Meer durchque-

ren würde.

Nun kam eine große Expedition zustande. Die
Kolonie Viktoria in Südaustralien rüstete sie aus,
und große Geldsummen wurden dazu gespendet.

Zum Leiter der Expedition wählte man Robert
Burke, einen ebenso kühnen wie tüchtigen Mann)
aber es fehlte ihm an Kaltblütigkeit und ruhigem,
sicherem Urteil, Eigenschaften, ohne die man keine

Karawane durch unbekannte, öde Länder führen
kann. Man ließ aus Nordwestindien zwei Dutzend
Kamele mit Treibern kommen und versorgte sich

mit Lebensmitteln auf ein ganzes Jahr) und alle

Zurüstungen waren bis ins kleinste so gut, wie sie

sich für Geld nur beschaffen ließen. So ausge-
rüstet, hätte man Australien Stück für Stück er-
obern können, und als die Gesellschaft aus Mel-
bourne, der Hauptstadt Viktorias, ausbrach, war
die ganze Stadt auf den Beinen. Waren auch

viele nur herbeigeeilt, um sich die Kamele anzu-
schauen, weil man solche Tiere hier noch nie er-
blickt hatte, so erwarteten doch die meisten einen

Triumph im Dienst der geographischen Forschung.

Burke war nicht allein. Er hatte etwa 13 Euro-
päer bei sich. Einige von ihnen waren Männer
der Wissenschaft) sie sollten die Pflanzenwelt des

Landes, die seltsamen Familien der Beuteltiere,
die Eigenschaften des Grundgesteins, das Klima
usw. untersuchen. Einer dieser Gelehrten hieß

Wills. Andere waren Diener, die Pferde und

Transporte zu besorgen hatten.
Die Karawane brach am 20. August 1860 auf.

Das war der erste Mißgriff, denn gerade dann

beginnen Frühling und Dürre. Man wanderte

indessen unerschrocken drauf los, überschritt den

Murray, Australiens größten Fluß, und erreichte

seinen Nebenfluß, den Darling. Dort wurde ein

Standlager aufgeschlagen, und der größte Teil
der Karawane blieb hier Zurück. Burke, Wills und

sechs andere Europäer zogen mit fünf Pferden
und 16 Kamelen nach Nordosten weiter und ge-
langten nach 20 Tagen an den Cooperfluß, der

sich in den Eyresee ergießt.

Hier wurde ebenfalls ein Standlager aufge-
schlagen, mehrere Ausflüge in die Umgegend ge-
macht und ein Bote nach dem Darling gesandt,

um dort die Zurückgebliebenen schleunigst her-
beizuholen. Aber der Bote mußte unterwegs zu

viel Zeit vertrödelt haben, denn eine Woche nach

der andern verging, ohne die Nachzügler zu brin-
gen, und als sie auch gar nichts von sich hören

ließen, beschloß Burke mit nur drei Begleitern,
Wills und den beiden Dienern King und Gray,
sechs Kamelen, zwei Pferden und Proviant auf
zwei Monate direkt nordwärts zu gehen und den

Weltteil bis an die Küste Queenslands am Car-
pentariagols zu durchqueren. Die vier andern soll-
ten mit ihren Kamelen und Pferden bis zu Bur-
kes Rückkehr an jenem Ort bleiben und ihn nur
im äußersten Notfall verlassen.

Alles ging gut, aber das Land war langweilig
und häßlich, die Natur ungleichmäßig und ver-
wildert. Solange man noch am sandigen Bett des

Cooperflusses hinzog, fanden sich genügend Was-
sertümpel. Im Schatten betrug die Temperatur
36 Grad, und wenn es bei Nacht einmal 23 Grad

waren, so kam den Reisenden die Lust ordentlich
kalt vor.

Nachher gingen sie von einem Flußbett zum
andern und fanden in diesen kurzen Flüssen, die

nur während der Regenzeit Wasser führen, ge-
wöhnlich noch Tümpel im Schatten undurchdring-
licher Dickichte, die der Grasbaum, der Buchs-
bäum und der Gummibaum oder Eukalyptus
bildeten.

Auch wüste Ebenen, Dünengürtel und Ton-
bodenstrecken, die von der Dürre rissig geworden

waren, hatte die Expedition zu überschreiten und

mußte dabei ihre Lederschläuche mit Wasser ge-
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füllt mitnehmen. 93iötoeiten erblicfte fie Sdjaren
»Uber Saube.n, bie norbtnärtg flogen, unb

glaubte bann feft, balb SBaffer gu finben, toenn

fie ber Slidjtung biefer Sögel folgte. Sin einigen
Stellen l)atte eg fo ftar! geregnet, baß ettoag
©rag aufgefproffen mar, an anbern aber ließen
bie Salsbüfdje bor Srocfenbett bie Qtbeige Rängen.

Srügerifdje Huftfpiegelungen führten bie 91ei-

fenben irre, ©inmal rafte ein toütenber Sturm
burcl) Söalb unb 23ufdjbol3. ©ag Sterleben mar
arm; in ben toortfargen Slufseidjnungen ber ©ï-
pebition toerben faum anbere Siere namhaft ge-
madjt alg iöotjtauben, toilbe ©nten unb (Banfe,

plifane, trappen, eine Unmenge ©atbögel,
Papageien, Schlangen, ffifd)? unb Statten, ©ocf)
bag Känguruh, bieg fonberbare, ßüpfenbe unb

fpringenbe Sier, bag feine jungen fieben 3Jlonate

lang in einer tfjauttafdje am 23audj mit fid) ïjer-
umträgt, unb bag Sluftralien ebenfo eigentümlich
ift toie bag fiama bem amerifanifdjen Süben,
toar nidjt ju erblicfen. 2Iudj fagen bie Slufseidj-
nungen nidjtg bon bem ©ingo, bem milben
auftralifdjen fjunb, bem Streifen ber Sdjaf-
herben.

SDofil aber faljen bie Seilnebmer an ber ©rpe-
bition bie Sluftralneger, bie mit Sdjilben, Spee-
ren unb 23umerangg, aber mit toeiter nidjtg be-
bleibet maren. ©iefe nadften, tiefftebenben 3DiI-
ben gaben il)nen im Slugtaufdj gegen ©lagper-
len, Qeugftreifen unb anbere ibteinigfeiten
manchmal fjüfdje. Sie fletterten mie Slffen auf
ben Säumen umher, menn fie auf bie Siere beg

©albeg 3agb matten; aber fomie fie bie j?a-
mele erblicften, ergriffen fie bie ffludjt. 91odj nie
batten fie berartige Äängurubg gefeben, bie born
unb hinten gïeidj lange Seine patten unb nod)
obenbrein bucfelig maren!

91ad)bem bie ©nglänber eine bügelige ©egenb
burdjsogen batton, maren fie nidjt mebr meit
bon ber pfiffe entfernt. Son einem leßten Ha-
gerplaß aug gingen Surfe unb ©illg 3U ff'uß
burdj Sümpfe unb Söälber, beren fjauptbeftanb-
teil Halmen unb Sülangobäume maren, aber bag

©affer beg ©arpentariagolfeg follten fie trofsbem

nidjt 3u ©eficfjt befommen! ©er ©alb berbecfte

eg, unb fein Sumpfboben madjte eg unmöglich,
bin3ugelangen, obgleich fie ihm fcfjon gans nahe
maren.

Surfe batte fein $iel erreidjt, er batte Sluftra-
lien burdjquert. Slber feine tjjelbentat füllte nie-
manbem Stußen ober fjreube bringen, am aller-
menigften ihm felber!

©er Südßug. mürbe eine luette bon Unglücfg-
fällen, bie traurigfte SReife, bie molfl je in unferm
fünften ©eltteil unternommen mürbe, ©er Stuf-
brudj nadj Süben mürbe mit Sliß, ©onner unb

Segengüffen gefeiert, ©ie Sliße 3ucften fo bidjt,
baß Halmen unb ©ummibäume mitten in ber

Sadjt ebenfo boll beleudjtet mürben mie am lidj-
ten Sage, ©er Soben bermanbelte fidj in einen

einsigen großen Sftoraft. Um bie Kamele 3U fdjo-
nen, batte man lein Qett mitgenommen. ©leg
mürbe naß, bie Slugbünftung beg üörperg mürbe

gehemmt, unb bag machte fdjfaff. Unb alg ber

Segen aufgehört hatte, fam mieber bie ©ürre
mit erfticfenber .fjiße, in ber man fidj nach ber

Sadjt mie nadj feinem heften f^reunbe febnt.
©in auggemergetteg Perb mürbe gurücfge-

laffen. ©ann töteten bie ©anberer eine adjt ffuß
lange Schlange unb Versehrten nadj bem Sorbitb
ber ©ilben ihr ^fleifdj, erlranften aber baran.
Sllg fie einmal in einer Salfdjludjt in einer fjöble
lagerten, fam mieber ein Stursregen, ber bag

gan3e Sal augfüllte unb nidjt nur ihr Hager, fon-
bern audj fie felber fort3Ufdjmemrnen brobte.
ÏÏRogîitog quälten fie feßr, unb manchmal mußten
fie einen gansen Sag marten, meil ber Soben
burdj SRegengüffc in Sdjlamm toermanbelt mar.

Sltg ber ©ie.ner ©rap aug ihrem 3ufa,mmen-
fdjrumpfenben Sorrat SRildj ftapl, erhielt er

pügel. ©in darnel mußte gefdjladjtet merben,
um fein fjüeifdj bor3ugeben. ©in elenbeg Perb
manberte benfelben ©eg. SBaffer fanb fidj 3ur
©enüge. ©rat) erfranfte unb ftarb.

2lm 21. SIpril maren bie, brei ÜDMnner in Seh-
meite beg Stanblaaerg, mo ihre Äameraben, bem

Sefeßl nad), ihre SRücffebr abmarten follten.
Surfe glaubte fie fdjon aug ber fferne 3U feben.
©ie febnten fie fid) bortfjin! ©ort gab eg ja atleg,
mag fie entbehrten, unb bort maren fie bor ber

Sjungergnot gerettet, ber fdjon einer ber Vier

3um Opfer gefallen mar.
©odj ber ißlaß mar leer! j?eine menfcfjlidje

Seele mar su feben. 3n bem Stamm eineg Sau-
meg ftanben nur bie eingefdjnittenen ©orte:
©rabet. 21. Slpril. Sie gruben unter bem' Saume
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füllt mitnehmen. Bisweilen erblickte sie Scharen
wilder Tauben, die nordwärts flogen, und

glaubte dann fest, bald Wasser zu finden, wenn
sie der Richtung dieser Vögel folgte. An einigen
Stellen hatte es so stark geregnet, daß etwas
Gras aufgesprossen war, an andern aber ließen
die Salzbüsche vor Trockenheit die Zweige hängen.

Trügerische Luftspiegelungen führten die Nei-
senden irre. Einmal raste ein wütender Sturm
durch Wald und Vuschholz. Das Tierleben war
arm? in den wortkargen Aufzeichnungen der Ex-
pedition werden kaum andere Tiere namhaft ge-
macht als Holztauben, wilde Enten und Gänse,
Pelikane, Trappen, eine Unmenge Watvögel,
Papageien, Schlangen, Fische und Ratten, Doch
das Känguruh, dies sonderbare, hüpfende und

springende Tier, das seine Jungen sieben Monate
lang in einer Hauttasche am Bauch mit sich her-
umträgt, und das Australien ebenso eigentümlich
ist wie das Lama dem amerikanischen Süden,
war nicht zu erblicken. Auch sagen die Auszeich-

nungen nichts von dem Dingo, dem wilden
australischen Hund, dem Schrecken der Schaf-
Herden.

Wohl aber sahen die Teilnehmer an der Erpe-
dition die Australneger, die mit Schilden, Spee-
ren und Bumerangs, aber mit weiter nichts be-
kleidet waren. Diese nackten, tiefstehenden Wil-
den gaben ihnen im Austausch gegen Glasper-
len, Zeugstreifen und andere Kleinigkeiten
manchmal Fische. Sie kletterten wie Assen auf
den Bäumen umher, wenn sie auf die Tiere des

Waldes Jagd machten? aber sowie sie die Ka-
mele erblickten, ergriffen sie die Flucht. Noch nie
hatten sie derartige Känguruhs gesehen, die vorn
und hinten gleich lange Beine hatten und noch

obendrein buckelig waren!
Nachdem die Engländer eine hügelige Gegend

durchzogen hatten, waren sie nicht mehr weit
von der Küste entfernt. Von einem letzten La-
gerplatz aus gingen Burke und Wills zu Fuß
durch Sümpfe und Wälder, deren Hauptbestand-
teil Palmen und Mangobäume waren, aber das

Wasser des Carpentariagolfes sollten sie trotzdem
nicht zu Gesicht bekommen! Der Wald verdeckte

es, und sein Sumpfboden machte es unmöglich,
hinzugelangen, obgleich sie ihm schon ganz nahe
waren.

Burke hatte sein Ziel erreicht, er hatte Austra-
lien durchquert. Aber seine Heldentat sollte nie-
mandem Nutzen oder Freude bringen, am aller-
wenigsten ihm selber!

Der Rückzug, wurde eine Kette von Unglücks-
fällen, die traurigste Reise, die wohl je in unserm

fünften Weltteil unternommen wurde. Der Auf-
bruch nach Süden wurde mit Blitz, Donner und

Regengüssen gefeiert. Die Blitze zuckten so dicht,
daß Palmen und Gummibäume mitten in der

Nacht ebenso hell beleuchtet wurden wie am lich-
ten Tage. Der Boden verwandelte sich in einen

einzigen großen Morast. Um die Kamele zu scho-

nen, hatte man kein Zelt mitgenommen. Alles
wurde naß, die Ausdünstung des Körpers wurde
gehemmt, und das machte schlaff. Und als der

Regen aufgehört hatte, kam wieder die Dürre
mit erstickender Hitze, in der man sich nach der

Nacht wie nach seinem besten Freunde sehnt.

Ein ausgemergeltes Pferd wurde zurückge-
lassen. Dann töteten die Wanderer eine acht Fuß
lange Schlange und verzehrten nach dem Vorbild
der Wilden ihr Fleisch, erkrankten aber daran.
Als sie einmal in einer Talschlucht in einer Höhle
lagerten, kam wieder ein Sturzregen, der das

ganze Tal ausfüllte und nicht nur ihr Lager, son-
dern auch sie selber fortzuschwemmen drohte.
Moskitos quälten sie sehr, und manchmal mußten
sie einen ganzen Tag warten, weil der Boden
durch Regengüsse in Schlamm verwandelt war.

Als der Diener Gray aus ihrem zusammen-
schrumpfenden Vorrat Milch stahl, erhielt er

Prügel. Ein Kamel mußte geschlachtet werden,
um sein Fleisch herzugeben. Ein elendes Pferd
wanderte denselben Weg. Wasser fand sich zur
Genüge. Gray erkrankte und starb.

Am 21. April waren die drei Männer in Seh-
weite des Standlagers, wo ihre Kameraden, dem

Befehl nach, ihre Rückkehr abwarten sollten.
Burke glaubte sie schon aus der Ferne zu sehen.

Wie sehnten sie sich dorthin! Dort gab es ja alles,
was sie entbehrten, und dort waren sie vor der

Hungersnot gerettet, der schon einer der vier
zum Opfer gefallen war.

Doch der Platz war leer! Keine menschliche

Seele war zu sehen. In dem Stamm eines Bau-
mes standen nur die eingeschnittenen Worte i

Grabet. 21. April. Sie gruben unter dew Baume
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nacfj unb fanben einen Srtef, bet ignen fagte,
igte Kameraben fatten ben Ort am fetben Sage,
bor nut toenigen ©tunben betlaffen! ©lüdiidjer-
toeife fanben fie audj einen Sorrat an 93Regt,

SReiê, Qucfet unb Sßrrfleifcg, bet 3Ut SReife nadj
bet englifdjen Station hinunter .genügte. Slbet

too toaten bie Kleibungöftüde, um bie fcgled)-
ten Humpen, bie faum nod) auf bem fieibe 3U-

fammengingen, 3U erfegen? SRadj bietmonatigem,
unaufgaltfamem SJRatfdj unb beftänbigen (Ent-

begtungen ibaten ade fo etfdjßpft, bag ignen

jeber ©djritt eine SInfttengung etfdjien, unb nun
famen fie ing ©tanblager, um bort 3U etfagren,
bag igte Kameraben am felben Sage abgesogen

unb igtet ^ßflidjt untreu getoorben toaten.

Sutfe fragte SBillg unb King, ob fie fid) 3U-

trauten, bie Kametaben nocf) ein3ugolen, abet

beibe berneinten. ögte 3toei legten Kamele toaten

fcgon gan3 ftaftlos?, toägrenb bie bet anbetn fid),
toie bet Srief augfagte, nod) bei guten Gräften
befanben. ©in fluget ÜTRenfdj toütbe eg auf alle

ffâïle berfudjt gaben, fie ein3ugolen, ober toäte

3um toenigften igtet ©put gefolgt. Sa3 toollten
SBills? unb King aud) tun. SIbet Surfe fdflug
einen toeftlidjen 2Beg bot, bet igrn ficgetet unb

beffet etfd)ien unb bet fie nad) bet ©tabt âlbe-

laibe in ©übaufttalien bringen toütbe. ©t fügtt
an bem „goffnungglofen Serge" borbei, ein un-
geilbetfünbenbet SRame.

Quetft ging audj alleg gut, fie gatten SORegl unb

SReig unb etgielten bon ben (Eingeborenen ^ifcge
unb „SRatbo", eine 2ïtt gemaglenen Kleefarnen,

fogar 9Ratten, bie überlegt mit Haut unb Haat
auf glügenben Koglen gebtaten toaten unb 3iem-

lief) gut fdjmedten. ©in Kamel ftüt3te, bas anbete

toeigerte fid) balb, toeitet3ugegen. SDRan nagm

einen ffiotrat bon feinem fjüeifdj mit. ©od) bie

fiebengmittel gingen 3U ©nbe, unb, toag nod)

fdjlim.met toat, auf bem 3Bege 311m „goffnungd-
iofen Serge" gßtte baê ©äffet gan3 auf.

0a befdjloffen fie, umsufegren unb toiebet nadj
bem berlaffenen ©tanblaget 3U gegen. Sluf bem

SBege bottgin ftifteten fie igt Heben mit ben fjü-
fdjen, bie fie gelegentlidj bon ben (Eingeborenen

etgielten. ©onft gatten fie toeiter nidjtg al3

SRarbofamen, ben fie auf ben Kleefelbetn fam-
melten. Halbtot bot junget unb ©rfdjßpfung et-
reichten fie bag ©tanbiaget. —

Sie S0fitttointet3eit, ©nbe 3uni, toat getange-
fommen, unb bie SRädjte toaten fait, ©g toütbe

befegtoffen, bag Sutfe unb King fid) auf bie

©udje nadj (Eingeborenen begeben füllten. ©illê
toat nidjt megr imftanbe, fie 3U begleiten, begielt
aber einen Keinen ©äffet- unb ©amenbottat.

SRadjbem fie 3toei Sage lang fdjleppenben

©djrittes? umgetgetoanbett toaten, lonnte Sutfe
nidjt toeitet. King fdjog eine Krage, bie fie bet-
3egtten, aber Suffes? Kräfte toaten gän3Üdj et-
fdjßpft. ©ineg Slbenbg fagte et 311 feinem Siener:

„3d) goffe, bag ©ie bei mit bleiben toerben, bis?

id) toitïlidj tot bin Sann laffen ©ie mieg nut
liegen, ogne midj 3U begraben." 21m folgenben

SORorgen toat er tot.

SRun eilte King 3U ©illg 3utüd unb fanb ign

audj tot. Sie legten ©otte, bie er biet Sage bot-
get in fein Sagebudj gefdjrieben gatte, toaten:

„Kann gßdjftenö nod) biet big fünf Sage leben,

toenn eg toatm toitb. ^3ulö 48 ©djläge, fegt

fdjtoadj."
211s? bie üfteifenben gar nidjtg bon fidj gßten

liegen, fütdjtete man bag ©d)limmfte; aug SÖRet-

bourne, SIbelaibe unb Sridbane toutben (Entfag-

erpebitionen abgefanbt, audj in ©ibneg unb an-
beten ©täbten beunruhigte man fidj fegt um bas?

©djidfal Sutfeê. ©djlieglidj flieg man auf King,
bet bag Serttauen bet ©ingebotenen getoonnen

gatte, feit 3toei SlRonaten bei ignen toognte unb

igte Hebenötoeife angenommen gatte.

(St toat ntegt toiebet 3U etfennen unb galb

bettüdt, etgolte ftd) aber bei ber forgfältigen
Pflege, bie igrn 3uteil tourbe, fd)nell toiebet. Sie
beiben Soten toutben begraben, Surfe in bet

englifdjen fflagge eingegüllt. ©pätet btarfite man

igte 2lfdje nadj Melbourne, too auf igtem ©tab

ein ftattlidjeg Senfmal ertidjtet toutbe. Siefes?

Senfmal ift fo gut toie afleg, toag Pon einet ©t-
pebition übtig geblieben ift, bie mit fo fonnigen

Hoffnungen aufbradj unb am ffug bes? „goff-
nungs?tofen Setgeg" fd)eitette.
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nach und fanden einen Brief, der ihnen sagte,

ihre Kameraben hätten den Ort am selben Tage,
vor nur wenigen Stunden verlassen! Glücklicher-

weise fanden sie auch einen Vorrat an Mehl,
Neis, Zucker und Dörrfleisch, der zur Neise nach

der englischen Station hinunter genügte. Aber
wo waren die Kleidungsstücke, um die schlech-

ten Lumpen, die kaum noch auf dem Leibe zu-
sammenhingen, zu ersetzen? Nach viermonatigem,
unaufhaltsamem Marsch und beständigen Ent-
behrungen waren alle so erschöpft, daß ihnen

jeder Schritt eine Anstrengung erschien, und nun
kamen sie ins Standlager, um dort zu erfahren,
daß ihre Kameraden am selben Tage abgezogen

und ihrer Pflicht untreu geworden waren.
Burke fragte Wills und King, ob sie sich zu-

trauten, die Kameraden noch einzuholen, aber

beide verneinten. Ihre zwei letzten Kamele waren

schon ganz kraftlos, während die der andern sich,

wie der Brief aussagte, noch bei guten Kräften
befanden. Ein kluger Mensch würde es auf alle

Fälle versucht haben, sie einzuholen, oder wäre

zum wenigsten ihrer Spur gefolgt. Das wollten

Wills und King auch tun. Aber Burke schlug

einen westlichen Weg vor, der ihm sicherer und

besser erschien und der sie nach der Stadt Ade-
laide in Südaustralien bringen würde. Er führt
an dem „hoffnungslosen Berge" vorbei, ein un-
heilverkündender Name.

Zuerst ging auch alles gut, sie hatten Mehl und

Neis und erhielten von den Eingeborenen Fische

und „Nardo", eine Art gemahlenen Kleesamen,

sogar Natten, die unzerlegt mit Haut und Haar
auf glühenden Kohlen gebraten waren und ziem-

lich gut schmeckten. Ein Kamel stürzte, das andere

weigerte sich bald, weiterzugehen. Man nahm

einen Vorrat von seinem Fleisch mit. Doch die

Lebensmittel gingen zu Ende, und, was noch

schlimmer war, aus dem Wege zum „hoffnungs-
losen Berge" hörte das Wasser ganz aus.

Da beschlossen sie, umzukehren und wieder nach

dem verlassenen Standlager zu gehen. Auf dem

Wege dorthin fristeten sie ihr Leben mit den Fi-
schen, die sie gelegentlich von den Eingeborenen

erhielten. Sonst hatten sie weiter nichts als

Nardosamen, den sie auf den Kleefeldern sam-
melten. Halbtot vor Hunger und Erschöpfung er-
reichten sie das Standlager. —

Die Mittwinterzeit, Ende Juni, war herange-
kommen, und die Nächte waren kalt. Es wurde

beschlossen, daß Burke und King sich auf die

Suche nach Eingeborenen begeben sollten. Wills
war nicht mehr imstande, sie zu begleiten, behielt
aber einen kleinen Wasser- und Samenvorrat.

Nachdem sie zwei Tage lang schleppenden

Schrittes umhergewandert waren, konnte Burke

nicht weiter. King schoß eine Krähe, die sie ver-
zehrten, aber Burkes Kräfte waren gänzlich er-

schöpft. Eines Abends sagte er zu seinem Diener:

„Ich hoffe, daß Sie bei mir bleiben werden, bis

ich wirklich tot bin Dann lassen Sie mich nur
liegen, ohne mich zu begraben." Am folgenden

Morgen war er tot.

Nun eilte King zu Wills zurück und fand ihn

auch tot. Die letzten Worte, die er vier Tage vor-
her in sein Tagebuch geschrieben hatte, waren:

„Kann höchstens noch vier bis fünf Tage leben,

wenn es warm wird. Puls 48 Schläge, sehr

schwach."

Als die Reisenden gar nichts von sich hören

ließen, fürchtete man das Schlimmste) aus Mel-
bourne, Adelaide und Brisbane wurden Entsatz-

expeditionen abgesandt, auch in Sidney und an-
deren Städten beunruhigte man sich sehr um das

Schicksal Burkes. Schließlich stieß man auf King,
der das Vertrauen der Eingeborenen gewonnen

hatte, seit zwei Monaten bei ihnen wohnte und

ihre Lebensweise angenommen hatte.

Er war nicht wieder zu erkennen und halb

verrückt, erholte sich aber bei der sorgfältigen

Pflege, die ihm zuteil wurde, schnell wieder. Die
beiden Toten wurden begraben, Burke in der

englischen Flagge eingehüllt. Später brachte man

ihre Asche nach Melbourne, wo auf ihrem Grab

ein stattliches Denkmal errichtet wurde. Dieses

Denkmal ist so gut wie alles, was von einer Er-
pedition übrig geblieben ist, die mit so sonnigen

Hoffnungen ausbrach und am Fuß des „hoff-
nungslosen Berges" scheiterte.
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